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teriologifdpe Unterfucpung beg SBafferg ergaben bie
günftigften Nefultate, fo bafj bie Sermenöung beg
SBafferg ohne jebeg Seöenlen empfohlen »erben ïonnte.
Sag üon Ingenieur Kürfteiner in St. (Sailen
auggearbeitete ißrojeft mürbe bon ben guftänbigen Se»
färben angenommen unb bemfelben ,§errn in ber golge,
alg bie Nealifierung beg SBerïeg gefiebert mar, auep
bie Sauleitung übertragen. Ser Koftenboranfcplag er»
geigt einen Kapitalaufmanb bon total 196,000 fl.

Sie Slugfüprung beg Nopmepeg mürbe ber $trma
Euggenbülpl & äRüller in gürich übertragen;
ber Sau beg 1500 m® faffenben Neferboirg ift bon
Saumeifter Simmann in Sregeng auggeführt morben.
Sie fßumpanlage (Erbauer Eebr. SulgerinSBinter»
tpur) ift in bem bon ber ©tabt f. 3- ermorbenen
(fabrilanmefen ber ehemaligen Seibenfabriï untergebracht.
Sag SBaffer mirb nicht mittelft einer befonbern Steig»
leitung ing fReferboir geleitet, fonbern mirb birett in
bag Stabtroprnep gepumpt. 28ag untermegg nicht
fonfumiert mirb, fließt ing Neferboir. Septereg über»
nimmt bie SBafferlieferung beim StiHftanb ber fßurnpe
ober eg beteiligen fid) fßumpe unb Neferboir gleichzeitig
an ber SBafferlieferung, menn mäprenb ber ißumpegeit
mehr SBaffer lonfumiert mirb, alg bie fßumpe gu
liefern bermag. A.

Ser „Stébeftcement Küpleioeitt" hat fich laut 2Rit=
teilung beg geitermehr=Äommanbog Slltona gelegentlich
mieberholt borgenommener Srennproben auggegeichnet
bemährt. Sluch bie gulept auf Seranlaffung ber Kaifer»
liehen SBerft Kiel borgenommene fßrobe hat ergeben,
ba§ eine 2 V» begm. 3'/s cm ftarïe Slgbe ft cernent»
Seïleibung, unb gmar bireït auf bieEifen»
flächen gepult, alfo ohne Suftfchicpt, bie eiferne
Sragelonftruftionen bollfommen genügenb gegen bie
Sinmirfung ber in Sranbfällen entftehenben §ipe fdpüpt
unb bah bag ftarï erpipte ÜRaterial burch Stnfpripen
mit einem SBafferftrapl nicht leibet.

Sie Sragmeite beut ScpaHröbrett. Ilm bie Sragmeite
bon ©challröhren feftguftetlen, hat man füngft intereffante
Serfuche angeftellt. SRan bebiente fich bagu ber Döhren»
leitungen, melcpe in meftfälifchen Koplenbergmerlen gur
Kraftübertragung mittelft SrucMuft bermenbet merben.
Sie gröhte Entfernung, auf bie ein lauteg, beutlicheg
©ignal am Enbe einer geraben Nöpre ohne Slbgmeig»
uitgen bernommen merben lann, ift runb 450, ïeineg»
fallg über 500 SReter. gür Entfernungen unter 200
SReter ift ber geeignetfte Surchmeffer 50 9RiHimeter,
für gröbere 52 Millimeter. §at bie Nöpre Sergmeig»
ungen, fo liegen bie günftigften Surchmeffer gmifchen
20 unb 50 SRiHimeter unb gmar 26 SMlimeter bei 50
big 150 SReter Sänge, 40 Millimeter bei einer folgen
bon 300 ÜReter. Sei einem Surchmeffer bon meniger
alg 30 SRillirneter ift bie Neibung im Snnern ber Nöpre
gu grofj, bei mehr alg 52 SRillimeter ift bie menfcplicpe
Stimme nicht mehr im ©tanbe, bie Suft im Innern
in pinreiepenb Iräftige ©chmingungen gu berfepen; über-
haupt muh bie Stimme bei ^unapme beg Surcpmefferg
an Stärle unb Schärfe machfen, unb babei geigt eg
fich, bah bie Soïale fich Mfer fortpflangen, alg bie
Konfonanten. Sag fßatent» unb technifcpe Sureau bon
fRicharb Süberg in Eörlip bemerft, mag bag ÜRaterial
ber Nöpren anbelangt, fo ift megen feiner geringen
Slaftigität bag ßin! 'ben anbern borgugiepen ; trophein
mirb oft galbanifierteg Eifen borgegogen, meil eg Jammer»
fchläge am beften überträgt. Sie fRöhre muh im (Innern
glatt unb Stenberungen in ber SBeite müffen bermieben
fein. Slm beften eignet fich für meite Entfernungen ein
Stnfchlagen an ben Nöprenranb; auch läht fiçh eine
trompete bermenben, bie man gegen bie Nöprenöffnung

richtet; pfeifen bagegen mirb nur auf fepr geringe Ent»
fernungen bernommen.

Sluê ber guten alten Seit bringt ber „Slrtifan" eine

ÜRitteilung, mie bie Slrbeitgeber bie Slrbeitggeit ihren
Eepülfen marlierten. Ser gange Strbeitgtag mürbe im
Kontrollbuch wit einem Cuabrat Q eingegeichnet unb
folgenbermahen eingeteilt:

1/4 &ag, Vormittag 5—8 ttfjr

1/4 Sag, Stadjmittag 1—4 Uljr
ÜRan notierte alfo für einen gangen Sormittag |,

für einen Nachmittag L_; menn ber Slrbeiter bon 4 big
7 Uhr fehlte _j u. f. m. Sag mar boep gemih eine
überfidptlicpe Kontrolle

»

Siteratur.
„2Bie bleibt ber .§attbtt>erfer gefunb?" £>erauggegeben

bon ber Nebaltion beg „Schmeig. ®emerbe=Kalenber".
Nr. 6 ber „Eemerbebibliotpel". Serlag bon Süchler
& So. (borm. Stiepel & Süchler) in Sern. Eingel»
preig 20 Stg., partienmeife bon 10 Exemplaren an
à 10 Stg.

Eefunbpeit ift bag pöcpfte Eut beg Sebeng unb bag
befte Setriebglapital jebeg Eefchäftgmanneg. SBie mancher
hat fich eingig mit einem Maren Kopf unb ein ißaar
Iräftigen Straten alg augfchliefglidpem Setriebgfapital
felbftänbig gemacht! SBie bielfach hängt auch feine

gange Ejifteng unb ebenfo biejenige feiner gamilie bon
feiner bauernben Strbeitgfäpigleit, b. h- bon feiner @e=

funbpeit ab Sag borliegenbe Süchlein gibt nun, unter
teilmeifer Senüpung ber Schriften beg berftorbenen Sr.
Sonberegger in St. ©allen, ber fich auf biefem Siebiete
bekanntlich eineg internationalen Nufeg erfreute, bor»
treffliche Natfcpläge, mie man gefunb bleiben ïann. Sllg

Slnhang enthält bag Schriftchen im ferneren bie gang
borgüglidjen gehn ©ritnbregelu ber Eefunbheitgpflege
bon Sr.,Sorbp in Sern.

Siefeg burepaug gebiegene SBerMein, melcheg nur
20 Stg. toftet, mirb hiermit jebermann aufg märmfte
gur Slnfcpaffung empfohlen.

§afeett Sic einen Se^rörief?
Sitte ©ewerbeiretbettben unb ®anbtuer£ëmetfter toerben erfudjt,

im Sutereffe ber attgemeinen ©infüfjrung unb Slnerfennung ber bom
@d)tt)eijer. ©emerbeberein berabfolgten Sebrbrtefe (®tplome) jeben
Slrbeitfucpenben ju fragen, ob er einen folgen ßeftrbrief (begin, ein

ßebrjeugniS) befipe unb biejentgen Slrbeitfudjenben gu beborgugen,
toelcpe einen folcpen Slubmeib too£)lbeftanbener S3eruf8lebre bortoeifen
fbnnen.

ber Uraris - für bie JJrarte.
Stögen.

NB. Serfcmfâ» n«t> Slrbeitbgefudie werben unter btefe
Siubrif ttidjt aufgenommen.

362. 28er berfertigt SKobette für 5ßortlanb»©cmentrobren
363. 2Bie ift bon Saig geträntteb §olg gu reinigen, ebent. ift

eê ratfam, folcfte SBretter at® ©ebrägboben in einen S3au gu bertoenben
ober giept e® geuebtigfeit nadi fid) ®em Werten Sluêfunftgeber gum
borau® beften ®anf.

364. SBeldje girma liefert girmentafeln in febwargem Sltabafter»
gta® bi® gu 10 mm mit eingrabierten bergotbeten SSudpftaben

365. 2Ber liefert gefällige unb folibe tölecptäfeldpen mit ber
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teriologische Untersuchung des Wassers ergaben die
günstigsten Resultate, so daß die Verwendung des
Wassers ohne jedes Bedenken empfohlen werden konnte.
Das von Ingenieur Kürsteiner in St. Gallen
ausgearbeitete Projekt wurde von den zuständigen Be-
hörden angenommen und demselben Herrn in der Folge,
als die Realisierung des Werkes gesichert war, auch
die Bauleitung übertragen. Der Kostenvoranschlag er-
zeigt einen Kapitalaufwand von total 196,000 st.

Die Ausführung des Rohrnetzes wurde der Firma
Guggenbühl H. Müller in Zürich übertragen;
der Bau des 1500 fassenden Reservoirs ist von
Baumeister Ammann in Bregenz ausgeführt worden.
Die Pumpanlage (Erbauer Gebr.SulzerinWinter-
thur) ist in dem von der Stadt s. Z. erworbenen
Fabrikanwesen der ehemaligen Seidenfabrik untergebracht.
Das Wasser wird nicht mittelst einer besondern Steig-
leitung ins Reservoir geleitet, sondern wird direkt in
das Stadtrohrnetz gepumpt. Was unterwegs nicht
konsumiert wird, fließt ins Reservoir. Letzteres über-
nimmt die Wasserlieferung beim Stillstand der Pumpe
oder es beteiligen sich Pumpe und Reservoir gleichzeitig
an der Wasserlieferung, wenn während der Pumpezeit
mehr Wasser konsumiert wird, als die Pumpe zu
liefern vermag.

Der „Asbestcement Kühlewein" hat sich laut Mit-
teilung des Feuerwehr-Kommandos Altona gelegentlich
wiederholt vorgenommener Brennproben ausgezeichnet
bewährt. Auch die zuletzt auf Veranlassung der Kaiser-
lichen Werft Kiel vorgenommene Probe hat ergeben,
daß eine 2V- bezw. 3'/, our starke Asbest cement-
Bekleidung, und zwar direkt auf dieEisen-
flächen geputzt, also ohne Luftschicht, die eiserne
Tragekonstruktionen vollkommen genügend gegen die
Einwirkung der in Brandfällen entstehenden Hitze schützt
und daß das stark erhitzte Material durch Anspritzen
mit einem Wasserstrahl nicht leidet.

Die Tragweite von Schallröhren. Um die Tragweite
von Schallröhren festzustellen, hat man jüngst interessante
Versuche angestellt. Man bediente sich dazu der Röhren-
leitungen, welche in westfälischen Kohlenbergwerken zur
Kraftübertragung mittelst Druckluft verwendet werden.
Die größte Entfernung, auf die ein lautes, deutliches
Signal am Ende einer geraden Röhre ohne Abzweig-
ungen vernommen werden kann, ist rund 450, keines-
falls über 500 Meter. Für Entfernungen unter 200
Meter ist der geeignetste Durchmesser 50 Millimeter,
für größere 52 Millimeter. Hat die Röhre Verzweig-
ungen, so liegen die günstigsten Durchmesser zwischen
20 und 50 Millimeter und zwar 26 Millimeter bei 50
bis 150 Meter Länge, 40 Millimeter bei einer solchen
von 300 Meter. Bei einem Durchmesser von weniger
als 30 Millimeter ist die Reibung im Innern der Röhre
zu groß, bei mehr als 52 Millimeter ist die menschliche
Stimme nicht mehr im Stande, die Luft im Innern
in hinreichend kräftige Schwingungen zu versetzen; über-
Haupt muß die Stimme bei Zunahme des Durchmessers
an Stärke und Schärfe wachsen, und dabei zeigt es
sich, daß die Vokale sich besser fortpflanzen, als die
Konsonanten. Das Patent- und technische Bureau von
Richard Lüders in Görlitz bemerkt, was das Material
der Röhren anbelangt, so ist wegen seiner geringen
Elastizität das Zink den andern vorzuziehen; trotzdem
wird oft galvanisiertes Eisen vorgezogen, weil es Hammer-
schlüge am besten überträgt. Die Röhre muß im Innern
glatt und Aenderungen in der Weite müssen vermieden
sein. Am besten eignet sich für weite Entfernungen ein
Anschlagen an den Röhrenrand; auch läßt sich eine
Trompete verwenden, die man gegen die Röhrenöffnung

richtet; Pfeifen dagegen wird nur auf sehr geringe Ent-
fernungen vernommen.

Aus der guten alten Zeit bringt der „Artisan" eine

Mitteilung, wie die Arbeitgeber die Arbeitszeit ihren
Gehülfen markierten. Der ganze Arbeitstag wurde im
Kontrollbuch mit einem Quadrat ül eingezeichnet und
folgendermaßen eingeteilt:

l/4 Tag, Vormittag 5—8 Uhr

1/4 Tag, Nachmittag 1—4 Uhr
Man notierte also für einen ganzen Vormittag >,

für einen Nachmittag 1^; wenn der Arbeiter von 4 bis
7 Uhr fehlte ^1 u. s. w. Das war doch gewiß eine
übersichtliche Kontrolle!

Literatur.
„Wie bleibt der Handwerker gesund?" Herausgegeben

von der Redaktion des „Schweiz. Gewerbe-Kalender".
Nr. 6 der „Gewerbebibliothek". Verlag von Büchler
à Co. (vorm. Michel à Büchler) in Bern. Einzel-
preis 20 Cts., partienweise von 10 Exemplaren an
à 10 Cts.

Gesundheit ist das höchste Gut des Lebens und das
beste Betriebskapital jedes Geschäftsmannes. Wie mancher
hat sich einzig mit einem klaren Kopf und ein Paar
kräftigen Armen als ausschließlichem Betriebskapital
selbständig gemacht! Wie vielfach hängt auch seine

ganze Existenz und ebenso diejenige seiner Familie von
seiner dauernden Arbeitsfähigkeit, d. h. von seiner Ge-
sundheit ab! Das vorliegende Büchlein gibt nun, unter
teilweiser Benützung der Schriften des verstorbenen Dr.
Sonderegger in St. Gallen, der sich auf diesem Gebiete
bekanntlich eines internationalen Rufes erfreute, vor-
treffliche Ratschläge, wie man gesund bleiben kann. Als
Anhang enthält das Schristchen im Ferneren die ganz
vorzüglichen zehn Grundregelu der Gesundheitspflege
von Dr. Jordy in Bern.

Dieses durchaus gediegene Werklein, welches nur
20 Cts. kostet, wird hiermit jedermann aufs wärmste
zur Anschaffung empfohlen.

Haben Sie einen Lehrbrief?
Alle Gewerbetreibenden und Handwerksmeister werden ersucht,

im Interesse der allgemeinen Einführung und Anerkennung der vom
Schweizer. Gewerbeverein verabfolgten Lehrbriefe (Diplome) jeden
Arbeitsuchenden zu fragen, ob er einen solchen Lehrbrief (bezw. ein

Lehrzeugnis) besitze und diejenigen Arbeitsuchenden zu bevorzugen,
welche einen solchen Ausweis wohlbestandener Berufslehre vorweisen
können.

Aus der Praxis - Für die Maris.
Fragen.

vlL. Verkaufs- und Arbeitsgesuche werden unter diese

Rubrik nicht aufgenommen.
362. Wer verfertigt Modelle für Portland-Cementröhren?
363. Wie ist von Salz getränktes Holz zu reinigen, event, ist

es ratsam, solche Bretter als Schrägboden in einen Bau zu verwenden
oder zieht es Feuchtigkeit nach sich? Dem werten Auskunftgeber zum
voraus besten Dank.

364. Welche Firma liefert Firmentafeln in schwarzem Alabaster-
glas bis zu 10 mm mit eingravierten vergoldeten Buchstaben?

363. Wer liefert gefällige und solide Blechtäfelchen mit der


	Literatur

